
Kırchliche Bıttprozessionen un Häseltejern
Vergangenheit und Gegenwart

Von Monika Tontsch

Folgender Aufsatz knüpft Untersuchung vorletzten Jahrbuch
historischen Prozessionstiguren

Dort SS C® das Phänomen bekleideter Heılıgenfiguren, die
leicht gefertigt wurden, da{fß IC auf Gestellen be] Prozessionen miıtgeführt
werden können Standen damals die Bıldwerke selbst Vordergrund
sollen Ter die Prozessionen näher untersucht werden, be] denen ach
Auskunft der Quellen, der Lıiteratur un mündlicher Überlieterung VOTI-

nehmlıch das Mıttragen der Fıguren üblich W ar

Der grofße un: der kleine Bıttgang ZUuU Ursprung VO

Bıttprozessionen christlichen Abendland

In der Alteren Lıteratur werden V1 allem der orofße un: der kleine Bıttgang
unterschieden ıne mıttelalterliche Quelle VO unschätzbarer Bedeutung
1ST die 1263 1278 lateinischer Sprache vertaflßte Legenda des Jaco-
bus VO Voragıne (um 1230 1298 ab 12972 Erzbischof VO Genua) Dieses

SaNZCH Mıttelalter Europa weıtverbreitete Buch stellt die Legenden
der Heılıgen kirchliche Festtage un!: Bräuche dıe Abfolge des
Kırchenjahrs So handelt der Textabschnitt VOT dem DA „Hımmelfahrt
des Herrn VO „grofsen un kleinen Bıttgang“ Das Kırchenjahr kannte

Monıiıka Tontsch, Prozessionsfiguren Vergessene Schätze brauchen UNsSCTEC Hılte In
Dıie 1Özese Hıldesheim Vergangenheıt und Gegenwart 61 (Hıldesheim >
5. 61 —
Dıie Legenda des acobus VO  e Voragıne. Aus dem Lateinıischen übersetzt VO
Rıchard Benz Lizenzausgabe 1984 für die Wıssenschaftliche Buchgesellschaft Darm-
stadt, 360 — 364 Der 1er verwendete ext beruht aut modernen Übersetzung



147 Monika Tontsch

7wel Bıttgänge: Der a orofße Bıttgang der die Letanıa maJor tand
Markus-Tag (25 Aprıl), der 5S0OS kleine Bıttgang oder die Letanıa mınor

den TYEe1I Tagen VOT Christiı Hımmelfahrt
„Letanıa maJor, das ist eın orofßser Bıttgang, heißt Te1I Sachen:

weıl C} A @}  - dem oroßen Gregor ward eINSESEIZE; weıl Rom ward
EINSESELZL, welches 1St die Herrın und das Haupt der Welt, ZU drıtten
weıl eıner oroßen un schweren Krankheıit wiıllen ward eingesetzt. ““
Der kleine Bıttgang (Letanıa m1nor) wurde 458 durch Biıischoft Mamer-
LUS VO  o Vıenne ın Gallien begründet un auch mi1t den Namen „Rogatıo-
nes  06 der „Pfocessio‘ bezeichnet.

„Kleiner Bıttgang 1STt ZCNANNL eınem Unterschied VO dem großen:
weıl C1in nıederer Bıschof eiınem mınderen Orte eıner kleineren Plaze

ıh eingesetzt hat.“* Di1e Plage bestand aUus Erdbeben un Feuerka-
tastrophen, woraut Bischof Mamertus dreitägiges Fasten un eiınen Mit-
SAaNS einführte un dıe Plagen beendet wurden. „Däarnach bestätigte die
Kıirche diesen Bıttgang und gebot, da{ß INa  a) ıh durch dıe Christen-
eıt halte c 5

Jacobus VO Voragıne o1bt och weıtere Gründe dafür d gerade
ın der Jahreszeıt des Frühlings die Gläubigen tasten un die Hıiılte der
Heılıgen erbitten sollten. In dieser Jahreszeıit se1 der Friıeden durch dro-
hende Krıiege ebenso 1ın Getahr W1e€e die „Junge Frucht des Feldes“.
uch wachse „dıe unkeusche Besterde” un der Gelst des Menschen
solle sıch auf Pfingsten, den Empfang des Heılıgen Geıistes, vorbere1-
ten

Im tolgenden kommt Jacobus auf dıie Prozessıion, den „grofßen Vra
gan  “ diesen Bıttagen Sprechen: da tragt INan das Kreuz, die
Glocken läuten, die Fahne wırd mıtgeführt, ın etlichen Kırchen tragt INanl

des lateiınıschen Urıiginals 1Ns Deutsche VO Rıchard Benz, wobel dieser sıch sprachli-che Angemessenheıt emühte und sıch ın Teıilen eıner elsässischen Übersetzung VO  ;
1362 orlıentierte.
Ebd 360
EKbd: 361e - UE A Ebd 361
Ebd., 3611
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auch eınen Drachen/ mMIı1t langem Schweife einher; un aller Heıilıgen
8Schutz wırd angerufen.

Wesentliche Elemente der Bıttprozessionen bıs iın die Gegenwart
danach schon im Miıttelalter ausgebildet: das Miıtführen VO  am Kreuz un:
Fahnen, das Lauten der Kırchenglocken un das Anruten der Heılıgen.

Exkurs: Das Mitführen VO Statuen eım Bıttgang
Schon VOT dem Jahr 10006 1St die Sıtte belegt, Reliquien VO Heılıgen be]
Bıttprozessionen tragen.” Wann ( üblich wurde, Heıilıgenstatuen be]
Prozessionen mıtzuführen, 1St schwer ermuitteln. Denkbar 1St eıne Ent-
wicklung ber sprechende Reliquiare Statuen mıiıt Reliquien bıs schliefs-
iıch FEal die Statuen, oft hne Reliquien, wurden. Fur den spateren
Walltahrtsort Telgte 1im Bıstum unster wurde 1500 dıe Umitracht des

1370 entstandenen, mı1ıt Reliquien versehenen Vesperbildes bereıts als
„alte Gewohnheit“ bezeichnet und WAar SsOmıt OFt aut alle Fälle 1m spaten
Mıiıttelalter verbreitet. „Welche Vorstellungen sıch die Telszter VO  } dem
Charakter des Biıldes machten, annn dieser Stelle aufgrund des Quellen-
mangels och nıcht diskutiert werden. uch bleibt offen, ob den Telgtern
des 16 Jahrhunderts och bewußfßt WAal, da{ß das Bild Reliquien enthielt.  «10
Interessant 1St, da{ß die Bekleidung der Telgter Pıeta selit 1590 belegt iSt,

die Muttergottes erhielt eın Kleıid, eınen Mantel, eıne Krone In

AIn etlıchen Kırchen aber, und sonderlıch 1m Lande Gallien, 1St dıe Gewohnheıt, da{fß
INan eınen Drachen miı1t langem Schweıif, der mıt Stroh der dergleichen ausgestopft,den ersten beiden Jlagen VOTFr dem Kreuze tragt, drıtten Tage aber mıt leerem
Schweıf hınter dem Kreuze; damıt oll bezeichnet werden, da{fß der Teutel ersten
Tage, das 1St V dem Gesetz, und zweıten, das 1St dem Gesetz, ın diıeser Welt
hat regılert, drıtten Tage aber, das 1sSt ın der Zeıt der Gnade, Ist 1 Christi
Leiden aus seinem Reıiche vertrieben.“ Ebd., 3623
Ebd., 362
Hınweıise tinden sıch ach mıl Joseph Lengelıng bereıts 1mM rdo OmMaAanus 5 9 eıl
des Deutsch-Römischen Pontitikales (Maınz, 950), und spateren Vergleichsquellen.Lengeling führt den Ordo OMANUs 50 „als aıltesten austührlichen Zeugen der Bıttprozes-s1ıonen“ mıl Jöseph Lengeling, Dıie Bıttprozessionen des Domkapıtels und der
Ptarreien der Stadt Münster VOT dem Fest Christi Hımmeltahrt In Aloıs Schröer (Hrsg.)Monasterıium. Festschrift Z 750)Jährigen Weihegedächtnis des Paulus-Domes Mun-
STer. Munster 1966, 151 —220
Werner Freıitag, S- und Elıtenfrömmigkeit 1n der frühen Neuzeıt. Marıenwalltahrten
1m Fürstbistum Müuünster. Paderborn D9T
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Schmuck. Im 18 Jahrhundert bedeckte das Marienkleid auch den Unter-
körper Christı MI1t der Wırkung, da{ß Marıa gegenüber ıhrem Sohn mehr
un mehr 1Ns Zentrum gerückt wurde.!

Im Bıstum Hıldesheim sınd ZWe]l Arten VO  a} bekleideten Biıldwerken
bekannt: Z eınen o1bt C die spezıell gefertigten Prozessionstiguren
Marıa mıt ınd un andere Heılıge die das Jahr ber iın der Regel
nıcht ın der Kırche standen. Zum anderen verzeichnen die Inventare der
Kırchen auch Kleidung un Behang für die me1st altere, vollplastische
Pıeta, die das Jahr ber ın der Kırche der Andacht diente un ebentalls
bel den Prozessionen wurde.

In der Stadt unster tanden den reıl Tagen MC Christiı Hımmeltahrt
Bıttprozessionen STa deren aufwendige Gestaltung ın 50 Ordiınarıien,
das sınd selit dem 12 Jahrhundert nachweisbare Regelbücher für den Leıter
des Gottesdienstes, beschrieben werden. Im Ordinarıum AaUS der Zeıt
1510 (Oll ach Lengelıng) wırd erwähnt, da{ß die Reliquien der Heılıgen
Vıctorinus un!: Florianus ın der Prozession mıtgetragen wurden. Das
Ordinarıum AaUs dem spateren 16 Jahrhundert (Oll ach Lengelıng nıcht
exakt datıerbar) Knaben ın Alben als Träger VO Fahnen, Kreuzen
und, für uns bemerkenswert, Marienstatuen.!

Der Hagelfeiertag mıt Flurprozession
Neben den beiden lıturgisch gebundenen Bıttgängen sınd weıtere Att-
gange x allen Zeıten des Jahres möglich“ . Das Handwörterbuch für
Theologie und Religionswissenschaft schreibt hıerzu: „Bıttgänge, in der
kath Kirche be] besonderer Not veranstaltete Prozessionen ZUT Empfteh-
lung göttlıcher Hılfe Das Rıtuale Romanum 1n Krıegs- und
Notzeıt, be1 Hungersnot un ansteckender Krankheit un: gedeihliche
Wıtterung un regelt die außere Ordnung: Vorantragen des Kreuzes, ıta-
ne1gebete, Messe VOT, ach der Ziel der (‚Bittamt‘).

11 Ebd., 116t.
Lengelıng (wıe Anm 9), 164
Stichwort „Bıttgänge“ 1ın Dıi1e Religion 1n Geschichte und Gegenwart. Handwörterbuch
für Theologie und Religionswissenschaft, Tübıngen, D7 Erster Band A—C, Sp 1315
Ebd., Sp
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Fa den Rıten, be1 denen die Ortskirchen un oft die einzelnen
Gemeinden ZEWISSE Freiräume für die Gestaltung un: den Ablauft hatten,
zählen auch die gelobten Bıtttfeiern, iınsbesondere der 5S0Os Hagelfeiertag,
der ın vielen deutschsprachigen, ländlıchen Gegenden bekannt 1St der
W ar. Fur das alte Erzbistum Irıer un: seiıne Randgebiete lıegt eıne ntersu-
chung 7117 Hagelteier VO Nıkolaus Kyll VOTr.  D Nach Kyll sonderten sıch
1mM Hochmiuttelalter VO den beiden lıturgisch testgelegten Tlermınen für
Bıttgänge Markustag un VOTr Christiı Hımmelftahrt auf dem Land
eigenständıge Wetterprozessionen un Hagelfeiertage 1ab

„Di1e Hagelteier W ar eın pfarrliches Hochtfest MI1t tejerlıchem Hochamt
un anschließender Prozessıion. Wäiährend der Prozession liäuteten die
Glocken, und selt dem bıs 15 Jahrhundert tührte 11194  =) außer Kreu7z
un: Reliıquien ach dem Vorbild der Fronleichnamsprozession auch dıe
Monstranz mı1t der konsekrierten Hostıe MI1t Wäiährend des SaNZCH Hagel-

bestand ein Verbot der körperlichen Arbeit. Dıie Hagelfeier wurde
demnach begangen als Kırchentest In choro GT foro  16 Ihr wesentliches
Merkmal W ar die Prozessıion, die me1st der durch die Felder oing.
Be1 der Prozessıon machte 119  m viermal Statıon Absıngen der Van-
gelienanfänge un Oratorıen DAr Schutz der Felder. Seıit iıhrer theophori-
schen orm wurde der sakramentale degen hinzugefügt.

Die bekannte Erwähnung eıner „hagelvıre“ leider 1St nıcht
vermerkt, auf welche Regıion 6S sıch bezieht soll AUS dem Jahr 1296
FEan Interessanterwelse 1sSt als Termın für die Feıier der Tag ach
Christı Hımmeltahrt angeführt, der auch 1m Bıstum Hıldesheim eıner der
populärsten ist.18 Fur Kyll 1sSt CS eın Zutall, da{ß eıne orofße Flurprozession

bzw. unmıttelbar ach dem Hiımmelfahrtstag statttindet. „Nun bıldet
VO jeher eıne Prozession außerhalb des Ortes eınen wichtigen eıl der
kırchlichen Feıer des Himmelfahrtstages bıs weılt 1Ns Miıttelalter. Sıe ahmte
ursprünglıch den Gang Christı mı1t selinen Jüngern SCHCH Bethanıen hın-
aııs (Lukas 24,50 nach, SCWaANN 1aber bald den Charakter eınes Flurbitt-

Nıkolaus Kyll, Dıie Hagelteier 1m alten Erzbistum Irıer und seınen Randgebieten. In
Rheinisches Jahrbuch für Volkskunde (  9 113— 171
„Choro AF toro  C bezeichnet eınen Keiertag, dem die Messe esucht und nıcht gearbeıtet
wırd An anderer Stelle Kyll, dafß sıch der Hageltfeiertag A4US eiınem örtlıchen
Sondertest miıt der Zeıt einem „wirklıchen Feijertag” entwickelt habe (vgl 122)
Ebd., 114
Ebd., 116, Anm 23
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KANNSCS VO der Himmelfahrtsprozession sınd vielerorts Flur- un:! Wet-
terprozessiıonen übriggeblieben.  «19 Fur eıne frühe Verbreitung der Hagel-
tejern spricht auch ıhr vorreformatorischer Charakter:;: viele evangelısche
Gemeıinden ETZiTeEN den Brauch eınes Gottesdienstes Hagelteiertag

bıs 1ın Jahrhundert fort, allerdings hne anschließende Prozes-
sion. ine der Wurzeln der chrıistlichen Flurumgänge sıieht 1L14all auch 1n
der heidnıischen „kultisch-rechtlichen Begehung bzw. Umkreisung des

c<21E1gentums Grund un Boden „Der Bıttgang ber die Felder gehört
27allen Zeıten den agrarıschen Grundformen der Volkströmmigkeıt.

Fur das alte Erzbistum Trıer beginnt die schrıftliche Überlieferung der
Flazgelteier 1mM 16 Jahrhundert. Die 1im etzten Driuttel des 16 Jahrhunderts
einsetzende Klimaverschlechterung 1ın EKuropa, auch „kleine Eiszeıt“ S
NanntT, brachte u. zahlreiche durch Hagel verursachte Mifßernten her-
VOT.  ZD Diese Tatsachen stärkten siıcher dıe Bedeutung der örtlıchen Hagel-
telern.

Als „Blütezeıt“ der Hagelteiern mMuUu das un: 18 Jahrhundert gelten,
CS AUus$s den deutschen Bıstuüumern zahlreiche Nachrichten ber deren

Hergang und Verbreitung 1bt. Aus dieser eıt tTammen auch die reich
geschmückten un bekleideten Tragefiguren, die Aun Hagelfeierprozes-
S10N, aber auch Z Fronleichnamsprozession un! be1 anderen Anlässen
den Pestzu? begleiteten.““

Bereıts 1im Jahrhundert, aber iınsbesondere 1im 18 un 19 Jahrhundert
unternahmen die Bistumsbehörden SOWI1e staatliche Stellen erhebliche
Anstrengungen, die Hagelteiern beschränken oder Sar abzuschaf-
ten Nach der Bulle „Uniıiversa“ VO Papst Urban 111 VO September
1647) sollte eıne „einheıitliche Ausrichtung des kırchlichen Festkalenders

Verminderung der Fejertage: vOrsSCHhOMMIN werden. In Trıier VCI-

suchte INan eıne Umsetzung: „An Sondertesten der Pftarreien wurden ‚BEKÄG

Ebd., 166 Kyll erwähnt als trühe Quelle dıe Schriften des Ratherius VO Verona, der
8s90—97/4 ın der Gegend VO Lüttich lebte und VO „ Wetterprozessionen“ den Hım-
melfahrtstag berichtet haben oll
Vgl August Södıng, Brauchtum und Sıtte. In Der Landkreıis Hıldesheim-Marıenburg,
ear Wılhelm Ever, Bremen-Horn 1964, 306

21 Handwörterbuch tür Theologie (wıe Anm 13), 5D.1316.
Kyll (wıe Anm 5} 164
artmut Lehmann, Frömmigkeıtsgeschichtliche Auswirkungen der ‚kleinen Eiszeıt‘.
In Woltgang Schieder 1Sg.), Volksreligiosität iın der modernen Sozialgeschichte. (5OT1-
tingen 1986, 31—30; hıer 31—33
vgl Tontsch (wıe Anm
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Hagelfez:erprozession VDO  x Winzenburg ach Everode

die Feier des Kirchenpatrons un: der Kırchweihe gESTALLEL. In der Ausfüh-
rung der Bulle Urbans 411 verbot dıieAaBehörde Trıier

251im Jahre 1680 dıe ‚Hagelfeyrtäg
enauso hartnäckig W1e€e die Behörden ıhre Argumente die Hagel-

fejertage wıederholten unbesonnene Frömmigkeıit, Verletzung der An-
dacht, Aberglauben, Ausschreitungen 1m Anschlufß OE verteidigten
dıe meısten Pfarreien ıhre Feıern oft bıs 1Ns 19 Jahrhundert auch
Verbote un Repressalıen. Im Trierer Erzbistum versuchte 18808  e als Kom-
promi(ß die Prozessionen auf Sonntage verlegen un: das Mitführen der
Monstranz, als Mißbrauch gesehen, 1bzuschaffen *®

Am umtassendsten und viele Bereiche des relıg1ösen Lebens betreffend
die Reformen VO  — Kaiser Joseph I1 (1764-1790), der nıcht L1UT Feıern

25 Kyll (wıe Anm 15); 1725
Ebd., 126t.
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untersagte, sondern auch Orden auflöste un Kırchen 1abreißen ließ 2
ber selbst un seiıne Vertreter konnten dıe tarbenfrohe un sinnentfreu-
dıge Ausprägung ländlıcher Kırchenfeste nıcht auslöschen, WCNnNn sıch auch
der Druck 1m 19 Jahrhundert regional weıter verstärkte.

Die lindlichen 1tt- und Hagelfeier-Prozessionen
1m alten Bıstum Hıldesheim (18./19. Jahrhundert)

Am Maı 1784 erfolgte eıne Umfrage des Bischöflichen Vıkarıates ma
Hıldesheim dıe Gemeıinden, die Auskunft ber dıe OTFrt üblichen Pro-
zessionen un Votivteste verlangte.““ Leıider lag der kte 1m Bistumsarchiv
eın Anschreıben dıe Gemeıinden be1, da{ß der Anlafi un dıe IANTeN-
ti1on der Anfrage nıcht bekannt sınd Dıie gemeldeten Prozessionen bezie-
hen sıch ausschliefßlich auft Landpfarreıen, un dıe teıls sehr austührlichen
Antworten der Ptarrer lassen die Abläute der Feıern 1m spaten 18 Jahrhun-
dert VOT LEHSSTEN Augen lebendig werden. Im Anhang ist der komplette
Wortlaut des Schreibens der Ptarreı Hımmelsthür wıedergegeben, das be-
sonders detaıilliert un anschaulich 1St

Neben den Fronleichnamsprozessionen, die me1lst Festtag selbst
abgehalten wurden, tfinden weıtere Prozessionen den testgelegten Bıtta-
SCH, Markustag un in der ıttwoche VOTr Christiı Hımmeltahrt
(Montag-Miıttwoch) ın den Berichten Erwähnung.

Der Hagelfeiertag mMi1t Prozession durch die Feldmark wurde ebentalls
ın den meılsten Gemeıinden, allerdings verschiedenen Termınen gehalten.
WEe1 Termine besonders häufıg: der St Urban-Tag Mai“?
un der Freıitag ach Christi Himmelfahrt*®. Vereinzelt t1e] die Hagelfeier
FAa Ausführlich hierzu: Eva Kımminich, Religiöse Volksbräuche 1mM Räderwerk der Obrig-

keıten. Eın Beıtrag FALT: Auswirkung autklärerischer Reformprogramme Oberrheın

28
un: ın Vorarlberg. Frankturt d.y 1989
BAH: Z6; Allgemeine Angelegenheiten Offentliche Andachten VI Dıie
Prozessionen und Walltahrten etr. (Bd I, 1757 — Dıie Antwortschreiben der Pfar-
FT beginnen mıiıt Blatt 11 und enden mıt Blatt

29 St Urban-Tag: Kleıin Gıesen, Emmerke mıt Klein Escherde, 5Sorsum, rof(ß Gl1esen,
Dıingelbe, Kloster Escherde, rofß Düngen, Hımmelthür.
Freıtag ach Hımmeltahrt: rofß un Kleın Algermissen, Derneburg, Wohldenberg (erst
ın eıner Quelle VO 9 Ottbergen, Söder, Hohenhameln, Egenstedt, Dorstadt, Har-
SUM, Everode, Dınklar, Bettmar, Schladen (ohne Prozession), Eınum, Heıinıingen, Klein
Förste.
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auf andere Täge der Bıttwoche, Dienstag VOTr Christiı Hımmeltahrt
(Poppenburg), auf das est Christı Hımmelfahrt (Wohldenberg, spater
verlegt) bzw. andere mMIıt Festtagen ın Verbindung stehende Daten W1e
Montag ach Hımmelfahrt Asel), Montag VOTL Pfingsten (Hockeln), Mıiıtt-
woch VoOr Pfingsten (Kleın Düngen), Pfingstdienstag (Itzum), Donnerstag
ach Pfingsten (Wesseln) un Montag ach Irınıtatıs (Ahrbergen). uch
Heıilıgenfeste 1m Frühsommer kommen VTF . St Vıtus Junı (Marıen-
burg), St Johannes 24. Junı (Schladen), St Ulrich Julı
(Adlum) In Detfurth schliefßlich fand die Hageltfeier St Markus-Tag
STa dem Jas des orofßen Bıttganges der römiısch-katholischen Kırche.

1nNne Autstellung der Hagelfeiern 1828 Ze19t da{ß die 1/54 yültigen
Termine, bıs autf geringe Abweıichungen, ber vierzıg Jahre spater weıterhıin
eingehalten wurden.?! Die OFIt zusätzlich angeführten Gemeinden bege-
hen das est ebentfalls Freita? ach Christı Himmelfahrt** St
Urban-Tag”” der Dienstag VOT Himmelfahrt?*. Aufßerdem tallen e1n-
zelne Feıern aut den Donnerstag VOT Fronleichnam  S  9 den Dienstag ach
Trinitatis?® un den Festtag der Hımmelfahrt arıens August ”:

Als „ FIaupttaee” für dıe Hagelteier können 1m Bıstum Hıldesheim, Ww1e€e
erwähnt, der Kreıitag ach Christiı Hımmelfahrt un: der St Urban-Tag
gelten. Dıie übrigen Festlegungen sınd Ausweıichtermin VO Filialge-
meınden, da die Anwesenheıt des Pfarrers be] der Prozession NUu  — bei
varııerenden Festtagen möglıch Wa  -

Nur wenıge der Gemeıinden, dıe 1784 ıhre Gewohnheıiten darlegen,
begehen keıine Hagelteier, Hıerzu gehören Borsum mMI1t seınen Filialen
Hüddessum, Machtsum un: Hönnersum SOWI1e Gronau.

In den meılisten Pfarreien xab 6 außer der orofßsen Flurprozession
Hagelfeiertag un den Fronleichnamsprozessionen weıtere Prozessionen

den lıturgisch testgelegten Bıttagen, dem Markustag un den Tei

BAH, Hagelteier (Laufzeıit: 152719123 nıcht Paglı., darın: Aufstellung der
Hagelfeiern ın tabellarıscher Form, (wohl Seıtenzahl.
Drispenstedt, Grauhoft, Liebenburg, Rıngelheim, ı1edelah, 5Sottrum, Steinbrück, Vıe-
nenburg und Grofß Forste.
Moritzberg mıiıt der Fılıale Ochtersum.
Bolzum, Ruthe
Lamspringe.
Söhre und Diekholzen
estte
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Bıttagen VOT Christı Hımmelfahrt: letztere werden 1ın der Quelle auch als
Bet- der Bıttwoche, Kreuzwoche b7zw. Rogatıonstage bezeichnet. twWa
dıe Hälfte, das sınd sechzehn der vierunddreıßıg antwortenden Pfarrer,
ührten ın ıhren Gemeıinden eınem oder mehreren der Bıttage Prozess1i0-
He durch.® Oft unternahmen mehrere Gemeıinden diese Prozessionen
gemeınsam bzw. den aufeinanderfolgenden Tagen ach testgeleg-
FEn TIradıtiıonen 7A0 Nachbar- oder Fiılialgemeinde, ännn mıteinander
die Messe felern.

uch Za Ablauf der jeweılıgen Tage geben die Quellen ausführlich
Auskunft. WÄiährend die eigentlichen Bıttage ach der Frühmesse un:
kurzer Prozession iın der Regel Arbeitstage wurde der Hageltfeier-
Lag, w1e der Name bereıts ausdrückt, ach der Messe un mehrstündiger
tejerlicher Prozession durch die Feldmark mMı1t jer Statiıonen als Feıiertag
ohne Arbeit begangen.

Eınıge Gemeıinden kennen weıtere Prozessionen Festen VO Heıilı-
O  gen un 1mM Zusammenhang mıiıt Hochfesten“!. ıne Varıante der Hagel-
fejer stellt die SO Mauseteijer dar, deren esonderes Anlıegen der Schutz
VOT Mäuseplagen 1St un die auch der Anlafß für eıne Bıttprozession seın
konnte. 1784 wırd S1e erwähnt für sel un Harsum. .“ In ro{(ß Düngen
fie] dıe auseteier miıt Prozession auf den Markus-Tag.””

Das Miıtführen bekleideter Marıen- un Heıilıgenstatuen 1St prinzıpiell
bei jeder der Prozessionen, auch be] der Fronleichnamsprozession, mMOg-
lich.“* Hıerfür vab 6S anscheinend keine allgemeingültigen Regeln, un
die Entscheidung lag be] der Pfarre]. Kreuze und Fahnen SOWI1e die Mon-

Emmerke mıt Klein Escherde, 5Sorsum, Gro{fß Gıesen, Borsum und Fılıalen, rofß Düun-
SCI, Itzum, Dınklar, Bettmar, Hımmelsthür, Achtum un Eınum, Detfurth un Fılıalen,
Ahrbergen und Kleın FOörste.
SO O die Borsumer Montag der Bittwoche ZAUT Filiale ach Hüddessum,
Dienstag nach Machtsum und Miıttwoch nach Hönnersum. Am Montag
auiserdem die Gläubigen aus um eingeladen.
Prozession Josefstag (Borsum), St.-Georgtag (Itzum), Sonntag nach Johannıs
(Schladen)
5onntag nach Fronleichnam (Gronau), Pfingstdienstag (Gronau, Wohldenberg). In Sor-
08 and die Bıttprozession Hımmelfahrtstag selbst
Als Termiın für Harsum wırd ın der Quelle der Tag nach Fronleichnam angegeben.uch tür Söhre, das 1784 tehlt, 1st die Mauseteier belegt. Vgl hierzu: DPeter Pollmann,
Dıie Mauseteier 1ın Söhre In Hıldesheimer Heimatkalender 1988, 84—87
In Poppenburg wurde das bekleidete Marıenbild ın der Fronleichnamsprozession,

Montag ach Pfingsten, mıtgeführt, ber nıcht bei der Hagelteıier-Prozession.
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SYTLANnz mıiıt dem Allerheiligsten gehörten ebenfalls eıner Prozessıion.
Allerdings wırd verschiedentlich ausdrücklich betont, da{ß die Monstranz
bel der Prozession Hagelfeiertag nıcht teilnahm.“*?

Fur Dıingelbe berichtet der Pastor Junı 1/84, da{ß der Bıttgang
St Urban die renzen der dortigen Feldmark be] VWetter

etwa Stunden dauert, die Fronleichnamsprozession das ort 1m
Vergleich LL1LUT etwa Stunden.
„Beidemal wırd VO acht bekränzten Mädchen eın angekleidetes mıt sılber-
1CNMN Zieraten behängtes Marıenbild, un VO  . anwachsenden Jünglingen
eın ausgehauenes bemaltes Bıld des hıesigen Schutzpatrones des Erzen-
gels Michael nebst pa(a)r taCh)nen umhergetragen. Die Katholischen
Nettlingen sınd ıer ZW aar eingepfarrt, halten aber mı1t jenen Woöhle
iıhre Hagelieier, un Bıttumgänge. <46

Fur ro( Düngen schildert Pastor Conrad Stuwer Junı 1/84 den
Ablauf der dortigen Prozessionen.“/ Be1l der Mausefteier St Markus-
Tag wırd die Prozession MIt Kreuz,; Fahnen un Muttergottesbild

das orf gehalten. Die Hagelteıier wırd als „angelobter ag  CC est
des Urban begangen. Nach der heiligen Messe mıiıt Predigt tührt die
Prozession ebenfalls miı1t Kreuz, Fahnen un dem Muttergottesbildnis „ UIN
die Feldmarkt“. Die Fronleichnamsprozession tindet nachmittags
ach der Predigt LIULT: das ort wobey enn auch nebst dem
Hochwürdigsten (3uıte das Muttergottesbild Samıt Fahnen wiırd,
um einıge Junggesellen bey jedesmalıcher Benediction mıt Flinten losfeu-
ern In der Kreuzwoche wırd den re1l Bıttagen INOTSCHNS AUunter Absın-
sCcH der Eıtaney VO allen Heılıgen“ dıe Prozession NUur die Kırche
gehalten un ach der heiligen Messe wırd gearbeıtet. Schliefßßlich weIlst

darauf hın, da{fß sıch be] allen dıesen Prozessionen ın rofß Düngen
keine „fremden Dortschaften“ einfinden. „Nur bey der Fronleichnams
Procession erscheinen ohl einıge einzelne Nachbaren, die der Predigt
un der übrigen Andacht beywohnen.“

Nıcht verschwıegen werden sollen dieser Stelle die Probleme, dıe
die Prozessionen, Bıttgänge un damıt 1m Zusammenhang stehenden Fe1-
ern ımmer wıeder hervorgerutfen haben In den Quellen finden sıch Hın-

45 ın Derneburg.
(wıe Anm 28) 128
Ebd., Bl.37
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welse auf „argerliche Zanckereyen und Muthwillen, SOWI1e Unanständ1g-
keıten un sundhafte 48  Ausschweifungen.“ Aus diesem Grund erfolgte
1//4 für die Pfarreien Detfurth, Itzum un: Düngen eıne Beschränkung
der „processionalıschen Zusammenkünfte“, die vorsah 9980083 da{ß eıne jede
Pfarrey eiınem der gedachten drey rogatıones Tagen ıhr Hagelfeıer un:
procession m1t ıhrem Pastor ınsbesondere alleın also halte, den
übrıgen beyden Tagen 1aber ebenftalls ın iıhrer eigenen Pfarrkırche dem
Amte der Me(ife, un Umgang ıhren Kırchhof mı1t absıngung
der Lytaneıen de omnıbus Sanctıs; jedoch hne Verbindlichkeit 1im (3
wılten beywohne, un selbigen weıter Al nicht teyeren gehalten

49SCY.
Die Probleme ergaben sıch anscheinend AaUS den 1abwechselnden Prozes-

s1ıonen den benachbarten Dörtern un: das anschließende unkontrollier-
are Feiern der „Dorfschaften“.

Ahnliche Probleme schildern 17290 die Pfarrer VO Vienenburg, Wöltin-
gerode un: Wiıedelah ın eiınem Brief die bıschöfliche Behörde.” uch
1er kamen die Cl Gemeıhinden den Bıttgängen un: C® ergab
sıch nıcht selten eıne Gelegenheıt Z Zwiste, Rangstreıitigkeiten, un:
anderen Unordnungen...“ Außerdem storte die Seelsorger »”  das Tanzen,
Spıelen, un andere Ausschweifungen, welche oft bıs ın dıie Nacht
ın den Wıirtshäusern dauern...“

Die Pfarrer bıtten daher darum, da{ß die jJahrlıchen Umgänge
Wöltingerode, Wıedelah un Vienenburg, die rel Gemeinden bisher

kamen, auf eınen Tag gehalten würden, un: diesen Jagı WOZU

der Sonntag VOT oder ach der Hımmelfahrt Christiı der paßlichste ware,;
bestimmen un testzusetzen. Hıiıedurch wurde eıne jede Gemeinde

genöthiget, für sıch ın _ seıner Pfarre seınen Umgang halten un!: jeder
Pfarrer würde ın den Stand DESECTZL, seıne Gemeıinde übersehen, un:

511ın Ordnung erhalten.
Von anderen Gefahren berichtet Pastor Montanus aus Schladen 1784 >*

Dreı Jahre Z  b} also 1m Jahr 1781;, kam CS be] der Hagelfeier-Prozession
St Johannis-Tag Übergriffen VO preufßischen Soldaten. Dıie Prozes-

4 Ebd., BIL.8, Biıschöfl Schreıiben VO April 1774
Ebd., Bl.8
Ebd., Bl.61
Ebd
Ebd., Bl.47
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S10n wurde MaAassıv gestOrt, da{fß nıcht HUH: eıne Unordnung entstand)

sondern weıl eın jeder seıner Gesundheit Ja ohl Sar seın leben retten
suchte dıe Procession yäntzlıch unterbrochen wurde; Ja da{ß der
Prıiester, der das Hochwürdigste Cait Lırug, ın eıne Scheuer des Herrn
Amtsvo1gts flüchten sıch genöthiıget sehen mußßte, weıl auch diejenigen
die den Baldachıin tırugen nıcht... bleiben, un die Ihn deshalb ach un!:
ach verließen...“ iıne Verlegung der Prozession autf den Sonntag ach
Johannıs erschıen deshalb geboten, da Johannistag selbst ein Markt
abgehalten wurde, dem viele Lutheraner kommen pflegten.

Entwicklung der dörflichen Prozessionsbräuche
1im Laufe des Jahrhunderts

hne 1m einzelnen hıerzu die schrıiftlichen Quellen ausgewertet haben,
annn testgestellt werden, da{fß die Bıttprozessionen un Hagelfeiern 1m
alten Bıstum Hıldesheim”® 1m 19. Jahrhundert weıtgehend beıibehalten
wurden un schliefßlich Jahrhundert erreichten. Dies belegt auch
die kontinuierliche Pflege der bekleideten Prozessionsfiguren bıs in die
ersten Jahrzehnte des 0 Jahrhunderts. So erhielten viele der Bildwerke
1ın der Mıtte der Z Ende des 19 Jahrhunderts UE Kleıder, un ıhre
Bemalung wurde aufgefrischt. Im Kırcheninventar der St Stephanus-Ge-
meınde ın Dınklar VO 1894 findet sıch eıne nachträgliche Bemerkung VO

Pastor Thomas Engelke: „Siämmtlıiche Bılder TT Tragen für 1900 FreStTau-
riert un: Ne  c eingekleidet, da die alten Kleider nıcht mehr würdig

«54Soweıt CS angıng wurde altes rauchbares verwendet.
In Dınklar befinden sıch auch Unterlagen, die Auskunft ber die Prozes-

S1ONSpraxXI1s 1n der EerStIienNn Hältte des Jahrhunderts geben. S1e sollen 1er
exemplarısch herangezogen werden, da das Grundsätzliche auf die anderen

55Landgemeinden übertragen werden annn

Damıt 1st das Gebiet des Hochstiftes un Fürstbistums gemeınt, WI1e 1643 restitulert
worden W afrl. Vgl hıerzu arl Henkel, Die kırchliche Urganısıierung des Pfarrklerus der
1Özese Hıldesheim ın den etzten 100 Jahren. Hıldesheim 1912
BATI Inventar der Ptarrei Dınklar, 1894, 310, Bemerkungen Nr. 13—-21
1994 stand 1mM Ptarrbüro VO  - Dınklar eın och ın Benutzung befindlicher Ordner ZU
Thema „Prozessionen“, der die 1m tolgenden gCeNANNTLEN Schrittstücke enthält.
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iıne Auseinandersetzung mMiı1t dem Hotbesitzer Flögel AUS Dınklar
die Frage; ob Hagelfeiertag gearbeitet werden darf,; veranla{fte den

tolgenden Bericht des damalıgen Dechanten Büchert AUS Ottbergen VO

November 1907
„Be1 meılınen Pftarrvisıtationen habe iıch Gelegenheit S!  INMECN, die

Ansıcht der Herren Geılstlichen ber die Hagelfeıer ertorschen. ber-
einstımmend sprachen sıch alle dafür AaUS, da{ß Hagelteier nıcht als kırchli-
cher Feıjertag anzusehen se1 Man könnte also die Gläubigen nıcht VCI-

pflichten, dem Tage der Messe beizuwohnen un sıch VO knechtli-
chen Arbeıten enthalten. In den meısten Gemeinden 1St Cs altherge-
brachte Sıtte, den SaNZCH Tag als Heiertas begehen. Der Gottesdienst
mı1t Prozessıon, der allgemein teılgenommen wırd, währt gewÖhnlıich
bıs Mıttag, nachmıittags wırd eın Gottesdienst gehalten, 1aber auch nıcht
öftfentlich gearbeitet. Nur wenıgen Orten findet INan des Nachmittags
Leute der Arbeiıt. Di1e Vornahme knechtlicher Arbeiten Vormuittage

56würde sıcher Ärgernis CITECSCN...
Pastor Engelke hatte bereıits 1m Junı des Jahres seıne Stellungnahme

dem Thema abgegeben:
„Die SS Hagelfeiertage sınd uralt. Sıe werden den meısten Orten

selt1mM Stitte Hıldesheim Tag ach Christiı Hımmelfahrt gefeiert.
unerdenklicher eıt 1St Hagelfeıer eın Okaler Hejertag, der abends
durch Pulse mıt allen Glocken eingeläutet wırd Des INOTSCHS früh Ver-
sammelt sıch die Gemeıinde 7A1 Gottesdienst ın der Kırche, ach
derselben findet die Flurprozession un dıe Arbeıt ruht überall iın
Feld un: Haus. Keın Bauer legt Hand den Pflug der geht hınaus auts
Feld miı1t seınen Pferden un: Gesinde arbeiten. Das Gesinde würde
sıch dessen auch energisch weıgern. Dieser Brauch herrscht auch autf den
lutherischen Dörtern un!: die gegenteiligen Bemühungen der uth Pasto-
F  } Hagelteıer der Arbeıit auf den Sonntag verlegen, haben ach
der VOT 14 Tagen ın der Zeitung mitgeteilten Nachrichten keinerle1 Erfolg
gehabt...“

Vom 16. Julı 1941 STtammt schließlich eıne Aufstellung der „Ortlıchen
althergebrachten relig1ösen Feıern ın Dınklar“, die das Bischöfliche Gene-
ralvıkarıat VO allen Pfarrern angefordert hatte, die Feıern auch wäh-

Ebd., Abschrift des Schreibens VO  n Dechant Büchert VO November 1907
Ebd., Schreiben VO  a} Pastor Engelke dıe bıschöfl. Behörde VO Junı 1907
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rend der Krıiegszeıten sıcherstellen können. Nach den Prozessionen
Palmsonntag un Ustertag die Kırche erscheint Punkt

eıne Prozession Markustag, die ebentalls die Kırche führt Die
Punkt erwähnte Prozession 1ın der ıttwoche tindet HUE Montag

durch das ort x  9 hne Statıionen. An üunfter Stelle steht die Hagelfeier
Freitas ach Christiı Hımmelfahrt: „die orofße Hagelfeıier-Flurprozes-

S10n MAtf Statiıonen 1ın der Dınklarer Feldmark. Der Flurgang dauert
Stunden.  «55 Neben der Fronleichnamsprozession werden och kleinere

Umgaänge Pfingsttag, etzten donntag Im September un:
Allerseelen aufgelistet. Zur Hagelteier-Prozession wırd och bemerkt:
‚Falls während des Krıeges die Hagelteier-Proz. nıcht ın althergebrachter
Ausdehnung stattfinden kann, mMu S1E bedeutend gekürzt oder, WenNnn CS

möglıch 1St; auf den Sonntag verlegt werden.“
In der Tat scheinen bıs Zı Weltkrieg die tradıtionellen Prozessionen

weıtgehend 1n iıhrer althergebrachten orm auch das Mitführen der
Iragefiguren abgehalten worden se1n. In den Jahrzehnten danach
kam CS 1m Leben auf den Dörtern zahlreichen Änderungen: Krıiegs-
flüchtlinge un: Vertriebene sıedelten sıch A Dortschulen wurden A on
schlossen, tädter auts Land, die Anzahl der ın der Landwirtschaft
Tätıgen sıng mehr und mehr Zurück, und durch poliıtische Retormen
verloren viele Dörftfer ıhre Selbständigkeit. Schliefßlich brachte auch dıie
Kırchenreform des ‚f Vatiıkanischen Konzıls CC Strukturen 1im relig1ösen
Leben der Gemeıinden miıt sıch

So wundert CS beinahe, da be] meıner Umfrage ın den Pfarrgemeinden
der heutigen Regıon Hıldesheim 1m Jahr 1993 Al Thema „bekleidete
Iragefiguren“ viele Gemeıinden angaben, och immer Att: un Hagelteier-
prozessionen abzuhalten oder bıs VOTr wenıgen Jahren abgehalten haben
Allerdings verzichteten alle, bıs auf rel Gemeınden, darauf, ihre Tragefi-

einzubeziehen. Oft die Prozessıion un Messe auch auf den
Abend des Festtages der den tolgenden damstag verlegt worden, damıt
alle interessierten Gemeindemitglieder teillnehmen können.

Dıie Autorın konnte 1994 ın Winzenburg””; (Diekholzen-) Egenstedt®”
un (Hıldesheim-) Bavenstedt®! den TEe1 Hagelteiern mıiıt Prozessionen

58 Ebd Schreiben VO Julı 1941 das BGV, Hıldesheim.
Dıi1e Feıer and Freıtag ach Chriusti Hımmeltahrt 5 und War Vormuttag.Di1e Feıer 1ın Egenstedt and Samstagmorgen ach Christi Hımmeltahrt

61 In Bavenstedt versammelte 111a sıch Abend des Freıitags nach Christi Hımmaelfahrrt.
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ın der Regıon Hıldesheim teilnehmen, be] denen ach altem Brauch die
bekleideten Marıentiguren auf den Schultern VO Frauen oder Mefßdienern
den Zug begleiteten.

Der Ablauf der Feıern vollzog sıch ach den ekannten Grundmustern.
Im Anschlufßß eıne Meffeijer formierte sıch der Prozessionszug. In
Wınzenburg xab C VOT der Prozession och eıne kleine Stärkung, da viele
der Gläubigen schon früh AaUuUsS$ dem benachbarten Everode gekommen

Di1e Prozession hıelt 1er Statıonen, Flur- un Hofkreuzen, ın
Egenstedt un: Bavenstedt auch auf dem Friedhof. In Wınzenburg
die Statiıonen VO den Frauen geschmückt worden. An den Statiıonen
wurden Evangelıentexte VO Pfarrer VOorL: etragen, AaUuUs den Lıtaneıen un
dem Rosenkranz gyebetet un: Lıieder Wiährend der Prozession
VO  a} Statiıon Statıon wurde ebenfalls un yebetet, In
Gottes Namen tahren WIr  CC (Gotteslob Nr. 303) der Marıen- un: Heılı-
genlıeder, z.B „Mutter Gottes, WIr ruten dır“ (Gotteslob, Hıldesheimer
Anhang Nr. 6/2) Der Weg durch dıe Felder wurde ın Egenstedt un
Bavenstedt 117 Vergleich den trüheren Prozessionen abgekürzt. In Wın-
zenburg führte der Zug 1Ns Nachbardorf Everode ZUiT: dortigen Kapelle.
Am Schlufß erfolgte 1ın der Kırche die Aussetzung des Allerheiligsten un
der eucharistische Segen.““ Die Feierlichkeit endete ach ZzWel bıs jer
Stunden.

Das Verhältnis VO (5Of1 un:! Mensch Einbeziehung der Natur,
W1e CS be] den Bıttprozessionen und Hagelfeiern selt Jahrhunderten 1m
Miıttelpunkt steht, 1St auch ın der Gegenwart VO oröfßter Bedeutung. Ob
die alten Formen der Flurprozessionen eıne Zukunft haben der Sar He

belebt werden, bleibt abzuwarten. Immerhin hat die Grundordnung des
Kırchenjahres Un des Kalenders VO 21 März 1969 den Bıttagen VOTFr
Christiı Hımmelfahrt testgehalten, während dıie Bıttprozession Mar-
kustag nıcht mehr berücksichtigt wurde.°*

Kırchliche Prozessionen können auch ın der Gegenwart eın Gefühl VO
Gemeinschaft vermuıtteln un: uUu1ls$s unsere „Wanderschaft auf Erden“ SINN-
bildliıch erlebbar machen. Hıerzu arl Rahner: Nır sınd unterwegs,

In Bavenstedt wurde Schlufß lediglich eın Danklıed
Lıturgiekommission der Berliner Bıschotskonferenz (Hrsg. Dıie Feıer des Fronleich-
namstestes und der Bıttage. Leıipzıg 1992 128
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Wanderer zwıschen Zzwe!l Welten. We:1l WIr och aut Erden wandeln, alßt
u1ls bıtten das, W as WIFr aut dieser Erde brauchen. Da WIFr aber Pılger
der Ewigkeıit auf dieser Erde sınd, alßt uns nıcht VETSCSSCH, da{ß Wiir nıcht

erhört werden wollen, als ob WIr 1er eıne bleibende Stätte hätten, als
ob WIr nıcht wülßsten, da{fß WIr durch Untergang un 'Tod eingehen mussen
1ın das Leben, das ın allen Bıtten allein das Ziel des Lebens un Betens 1St  .“64

Anhang
Hımmelsthür, 1784°°>
B Hımmelsthür, Datum
Pastor Keller oder Heller
„ E w Hochwürden Gnaden Un Exzellenz habe ıch ın schuldıgster Unter-
thanıgkeit hiermit berichten sollen: Am Fronleichnamstage IcE Uhr
Morgens Predigt, ach dieser das Hochamt, und sodann geht In folgender
Ordnung dıe Prozession die Dorfschaft:
Istens einer A den Altesten der Gemeinde NLE dem Kruzifixe, damıiıt dıe
Folgenden nıcht geschwind gehen;
2tens Fahne;
5Stens die Schuljugend;
4tens Fahnen;
Itens dıie halberwachsenen Mädchen NLE der geschnitzt und bemalten
Bıldnifß Compatrona Ecclesiae Julianae;
6tens Fahnen;
/tens die Erwachsenen MALt einem sıttsam gekleideten Mauttergottes-Bilde;
Sten @ dıe halberwachsenen Jünglinge NLE dem geschnitzt und bemalten
Bıldnifß Patronı Ecclesiae Stz Martını;
ten die Erwachsenen;
en Fahnen;

Ebd., 71ir ach 129
BAH, kte (wıe Anm 28), BIl 45—46
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en die Altarısten MI erhobenen Laternen;
en der Priester ( W/A baldachino W/ZA S(anctıssı)mo;
en dıe Ehe- UuUN Wiıttmdadnner;
en dıe Ehe- und Wittfraunen;
en Fahnen:
In dieser Ordnung werden VDO  S einer Statıon ZU anderen geıstliche, auf
das Sakrament hassende Lieder, auf jeglicher Statıon aber, ach Vorschrift
hiesiger Agendorum das Evangelıum’UN Dber dıe Früchte der
Segen gegeben.

In ebenselbiger Ordnung z 1yd. ın Domuinıca ınfra OCiaAavuam Corporıs 'hri-
st1 vDO hıer ach hochfürstlichem Amlte und U dessen Feldmarken dıe
Prozession geführet, weıl dasselbe nıcht zel Ledte zählet, dıe eine
Prozession formieren bönnten.

Am ZwWennen (£) KRogatıonstagen geht 81 Uhr dıe Messe, un
dıe Prozession A damıiıt dıe Ledte erst ıhre Spanne abthun können, un

In der Arbeit ungehindert bleiben: Am ersien lage ın Stationen eine
Halbheid, UN 2ten Lage zieder 1n Stationen dıe andere Halbheid
des Dorfes, ın ebenselbiger Ordung, doch SInNe S(anctıssı)mo.

Das Hagelfeyer z ırd Himmelsthür ıIn festo Urbanı gehalten;
Uhr vorıgen Iages zwırd angesegnel (} UUm Uhr folgenden lages ıSE

Frühmesse, Uhr Predigt Un das Hochamt, un sodann z ird dıe
Prozession, SINE S(anctıssı)mo, W1LE berichtet LSt, die Feld-
marken geführet, UuUN ach Zurückkehr/ BL.46 ın der Kirche NLE Te Deum
auf deutsch, UuUN dedtschen Danksagens gebeten un dem Segen beschlos-
SE  S Aufser den gewöhnlich un vorgeschriebenen Prozessionen den
alten Kırchhof, un ZWEeNNnen Prozessionen ach dem alten Kırchhofe, da
derselbe 2mal alljährlich eingeweyhet, und für dıe darauf Begrabenen ach
dem Hochamite gebeten WIird, sınd zer heine Prozessionen.

J8 hömmt auch heine andere Gemeinde UNSECYEN Prozessionen.
Und letzlich sınd zer auch, aufßer den allgemeinen, heine besonderen
Lokalfeste; festum votıvum tae Julianae allein AUSSCHOMMEN , welches

des Viehsterbens ANSECNHOMMEN worden. Mann zwıll per tradıtionem
WISSECN, da/s seıt mehr, AAannn hundert Jahre, da dieses Fest gehalten worden,

Himmelsthür eın Viehsterben SCWESIEN , ob auch schon ofters dıe anstek-
hende Seuche allen nachst YIngs darum liegenden Ortschaften beynahe
alle ch hingerissen hat uch bönnte das Jahr 173 e1n Beispiel davon
SEYN [so berichtete ın tiefester Unterthänigkeit...“


